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Rllvttändkrt.
Die Situation aus der

Front.
Nach britischen nnd fran-

zösischen Berichten.

Eine Panse in dem Kampfe bemerk-
bar, sagt französches offizielles
Cvnimnnique. Der rassische
Gneralstab sendet weitere Sieges

Fabeln in die Welt Hinalis.
Patriotischer Enthnsiasmns bei
Vertagung britischen Parlaments.

Paris, 18. September. Das
nachstehende offizielle Eominunigue
wurde heute Abend zu später Stunde
hier veröffentlicht:

„In der allgemeinen Situation'ist
keine Berändernng eingetreten, aus-
genommen, dast wir ans dem linken
Flügel weitere Fortschritte gemacht
haben und dast eine Panse im Kam-
pfe sich bemerkbar macht."
Kei n e A e de r ngg in der

Situativ n.
London, 18. September

Eine heute Abend vom hiesigen offi-
ziellen Prestbnrean erlassene offizielle
Ankündigung sagt:

„Nach einem heute Nachmittag ein-
gegangenen Bericht ist keine crwäh-
ncnswerthe Berändernng in der Si-
tuation eingetreten.

Die Kavallerie der Bcrbündeten
trat wiederholt in Aktion, doch ohne
bis zu dieser Stunde irgend welche
definitive Resultate zu erzielen."
Das offizielle französische

Bnlleti n.
Paris, 18. September. Nach

einem offiziellen Bulletin des fran-
zösischen kricgsministerinnis machten
die Verbündeten auf dem westlichen
Flügel einige Fortschritte und wehr-
ten mehrere energische Gegenangriffe
der Deutschen ab. Das Bulletin hat
folgenden Wortlaut:

„Die Schlacht auf der ganzen Li-
nie zwischen der Oise und dem Woe-
vre-Distrikt hält an, ohne eine be-
deutsame Berändernng zu bringen.

Erstens: Auf unserem linken Flu-
gel, auf den Höhen des Nordnsers
der Aisne, machten wir an einigen
Stellen Fortschritte. Drei Gegenan
griffe, die die Deutschen gegen die
englische Armee unternahmen, hatten
keinen Erfolg. Während der Nacht
wehrten wir selbst mehrere energische
Gegenangriffe zwischen Eraonne und
Rheims ab. Der Versuch des Geg-
nerS, die Offensive gegen Rheims zu
ergreifen, war erfolglos.

Zweitens: Im Centrum, zwischen
Rheims und den Argonneii, hat der
Feind seine Stellung sehr verstärkt
und eine vollständige vertheidigende
Haltung angenommen. Oestlich von
den Orgonnen, im Woevre-Distrikt,
blieb die Lage unverändert.

Ans unserem rechten Flügel, in
Lothringen und in den Vogesen hält
der Gegner eine starke Bertheidi-
gnngsstellttng in der Nähe der Obren-
ze."
Bericht direkt vom

S ch l a ch t f e l d e.
Bor der Schlachtfront. 18.

September, (via Paris). Die gi-
gantische Schlacht oder, genauer ge
sprachen, die Schlachten dauern Tag
und Nacht auf der ganzen Front von
Nohon bis zur Grenze fort. Der
Kampf besteht nicht kn einer ausge-
dehnten und eombinirten Bewe-
gung. sondern in Wirklichkeit an?
mehreren Oiesechten, welche sich un-
ablässig an den stärksten Punkten der
deutschen Bertheidignngslinie am
Flusse Aisne entlang abspielen.

Abimncnlk, die den „Teutsche,l dorre
sp>,dealen" nicht pünktlich oder iinrenel
iniisti,, rrl,alten, sind edete, der Office
davon per Telephon oder schriftlich Mit-
lyeilnng zn uiuchc.

Die deutscht Armee rückt stetig vor.
Die Kruste der Berbün-eten lassen nach.

aus Wien, dast österreichische Trup-
pen bei Grodeck energischen Wider-
stand leisten und südwestlich von
Lemberg nach fünftägiger Schlacht
10,000 Russen gefangen ahmen und
viele Geschütze erbeuteten.

„Sü Petersburg kabelt, daß zwei
österreichische Generale, Tankt und
Anffenberg, zwischen den Festungen

Przennisl und Krakau in eine stalle
gerathen seien und das; ihre kapitnla
tion in allernächster Zeit bevorstän-
de." (Anscheinend wallte sie der Be-
richterstatter allein fangen.) WaS in
Wirklichkeit geschah, ist folgendes:

„Die österreichisch - ungarische
Truppen haben van, Beginn des
Krieges ab in Ost-Galizie gegen ei-
ne starke lleberinacht eine Vertheiln-
gnngskanips führen müsse. Aach
vielen Oiesechten gingen sie ans ihre
starke Bertheidignngslinie zurück, die
im Schutze der erstklassigen Festung

Przennisl liegt. Der Barmarsch un-
serer Nord- und Eentral-Armee ach
Lublin und dein Flusse Bug ianrde.
allerdings nach mehreren F-ehlschlä
gen und Hemmnissen, dennach ver-
wirklicht und dadurch der Barmarsch
der nngeheneren russischen Armee ans
Tharn und Breslau vereitelt. Die
zwei oder drei Armeecorps der Deut
scheu, Ine in Ost-Prensten standen,
ivnrden dadurch van dem.nngeheue-
ren Druck befreit, der ans sie van der
Armee des Generals Rennenkampf
ausgeübt wurde. Bekanntlich endete
der russische Barmarsch nach Oslpreu
sten mit einer vollständige Nieder-
lage.

Was nun eine Barmarsch der rns
fische Miltelarmee anbetrifft, die ans
der Festung Brest-Onawsk basirt, so
ist der nach recht weit van seiner Ber
wirllichnng, und Schlesien und Pa-
sen sind nicht im Entserntesten be
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82.äN —le>bc>lnd und zurück,
dl.7.7 —Verteil- S-riua und -.uestck.
di.'>—Martinsbura uud zurück.
!?t.25 —Hnrprr'S sten uud zurück.

Lounlun, 2ii. Sepie,über. Spezial-
Nun Pertässt Munal Nuhal - Station
l.u.ä Muraen, Cainden - Stativ
7.iä Murpens.

dtstit —Pbstadclpistn s zurück.
„>l.7.',—Cbester und zurück.
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.btt Abends an, leiben Ta.

8>.2.'> —Mast,im und zurück, ledrn
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Aültslstal bis zuiu tt Uhr -.>.ilorariizust
nin Monina. iuliustv.
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menalen Verkauf von neuen

Herbst
Knaben Anzügen

Wcrtl,

HO, HN, HU
für

Sk. HS, HO
Tnnscnbc zur Anownl nist- Wlüsp-n

7 bst- ist Costco. Acncsst- Mobclst-, ein
sst-sich Viiistin n. Rorso, mst ..Pnlch"-
Tnfchcn. Icdcr An,, „nninllrl.

Nene Herbst-Anzüge für junge
Männer.

Epcziol Porlic'n sür

HO. 73 und Hl2.73
Ncncslcr ,nUstbcr nfchnstt „nd ncnc

doppclbcüfliüc Mobcllc.

Der Rest aller unserer leichten
nnd littelschwercn

Männer-Anzüge
z abrcr Auswol sür

H 7 30
Etwa lli> in bor Parlic, cinschlicsiNch

bin,- Scrpc.

t) I zstcidkrliündicr,
Schncidrr,

I I Anöttasslrrr.I Hu,h„dlcr.

B—lC—l2 Lst-Baltimorc-Ttr.

Deutsche Hausfrauen
sporcn Sic cocld „nd mn-l-c Sic Ihr

cinrnc -Bier i> -sc mit

Rlltsirl'W conzciitrilttr !

Bier-Extrakt
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Günstig.

Verlaus der Schlacht
für Deutsche.

Ende des Ninqens dürfte
nahe fein.

Der österreichische Botschafter giebt in

längerer Erklärung die Wahr-
heit über die Lage der Oesterrei-
cher. Widerlegt im Einzelnen
die „infamen Erfindungen" der

Verbündeten. Graf Bernstorff
über FriedeiiSanssichten.

London, 18. September.—Der
Kopenhagener Correspondent der
„Central News Agcnch," hat die fol

f gende von Berlin empfangene Depe-
sche nach hier übermittelt:

„Die Situation in der groste
Schlacht ans dem westlichen Schau
Platz ist für die deutschen Truppen
gut, besonders im Centrum, wo die
Teutschen bedeutende Verstärkungen
erhalten haben. Das Ende der
Schlacht ist bald zn erwarten."

Tie Wahrheit über die
ö st erreichische Situ a-

ckion.
New j>) or k, >B. Sepieniber.

> Dr. Konstantin Tnmba, der öster-
reichische Botschafter an die Bereinig-
ten Staaten, veröffentlichte heute
nachstehende Erklärung:

! (.Ich sehe mich gezwungen, auf daS
Nachdrücklichste gegen die falsche

! Berichte zn Protestiren, die via Lon-
don anS Rom. Mailand, Genna, ko-

, penhagen und St. Petersburg über
! die österreichischen Operationen in
Russisch Polen und Galizien kommen.
llch will einige Beispiele derartiger
angeblich ans offiziellen Onetten
stammender Berichte geben:

! „Die Oesterreicher verloren seit
der Schlacht bei Lemberg :QO,OOO an

! Todten und Verwundeten und 100,-
! 000 an Gefangenen." Ich habe diese
unglaubliche Lüge mindestens zwan-
zig Mal lesen müsse, die in grasten
Lettern, und oft mehrere Male in
derselben Zeitung wiedergegeben
wurde. Aber sofort danach hören
wir, das; die österreichischen Generäle
Dank! und Ansfenberg, die sich ans
Russisch-Polen zurückziehen „mnst-
ten", sich vereinigt hätten, und wie-
der zn einer neuen Schlacht vor-
rücken. Ich nehme nicht an, das; Je-
mand, der auch nur etwas gesunden
Menschenverstand besitzt, glauben
kann, das; eine Armee von 1,000,000
Soldaten nach Verlust von -150,000
Mann sich sofort wieder zn neuen
Gefechten zn formtreu vermag.

Nach offiziellen (?) Petersburger
Nachrichten habe die Oestcrreicher,
„etwa 200,000 Mann verloren, wäh-
rend si'e ans Lemberg zurückgingen."
(Nach der Fabel blieb kaum ein Sol
dat noch am Leben). „Tie Stahl-

f Forts von Nichailowsk, einer Festung
erster Klasse, sind zum Schweigen ge-
bracht und mit unbeschreiblicher Ta-
pferkeit von den Russen gestürmt
worden." (In Wirklichkeit ist Nichai
lowsk ein kleines Dorf von 007 Ein-
wohnern. wo die Oesterreicher provi-
sorische Schützengräben aufgeworfen
halten). Weitere Berichte besagten,
„5M österreichische Feldgeschütze und
ItiOO Belagerungsgeschütze seien ero-
bert worden." (Niemand kan sich
aber den Verbleib dieser geisterhaf-
ten 1000 Belagerungsgeschütze erklä-
ren, da bisher überhaupt keine ein-
zige österreichische Festung eingenom-
men wurde.) Dann wieder „das
Rückgrat der österreichischen Armee
in Galizien ist nach dem Fall von
Lemberg vollständig gebrochen, sie
besteht überhaupt nicht mehr und die
kosacke haben nur die Wahl entwo
der in Budapest sich mit den Serben
zn vereinigen, oder über Breslau di
rett nach Berlin zn reiten."

Ein Paar Tage später hören wir

Ihre Angriffe leicht zurücligeschlagen

Reritlite üer l)er!)üntlelel xelu' vorllilu'ft.
Wusfische SiegesfabeLn gehörig beleuchtet.

Praljttose Spcziak-Depeschin des "Deutschen Korrespondenten."

Berlin, 18. September. (Drahtlos via Snvville, L. I.) Die nachstehende offizielle Erklärung ist
vom Hnnptgnnrtier des dentschrn Generalstnbcs ausgegeben worden:

„Die Schlacht zwischen der Oise nnd der Maas dauert noch an; es sind jedoch sichere Anzeichen dnfiir ge-
geben, daß die Kräfte des Feindes nachlassen.

Der Versuch der Frnnzvsen, de rechten Flügel der Deutschen zu durchbrechen, wurde ohne besondere
Mühe von den Teutschen zurückgeschlagen.

Die deutsche Armee rückt bor.

Die deutsche Armee rückt langsam, aber stetig vor.
Ein Ansfnll von Verdun ans dem rechten Ufer der ManS wurde sehr leicht zurückgeschlagen."

Deutsche Luftwehr befriedigt.

Eine weitere offizielle Erklärung, die vom deutschen Grnernlstab erlassen wurde, erklärt, dast alle deut
scheu Flugzeuge in langen und gefährlichen Flügen dir auf sie gesetzten Erwartungen erfüllten. Einige der Luft-
schiffe wurden beschädigt; doch jetzt sind alle wieder repnrirt. Kein einziges ist vom Feinde zerstört oder erbeutet
worden.

Aevertzcht der gestrigen Kriegsnachrichle.
Tic Deutschen rücken vor." Tns war gestern wieder einmal die Signatur des Tages.

„Langsam, aber stetig", so heißt es in der drahtlosen Depesche von Berlin, gewinnen die deutschen
Truppen an Boden. Tie Widerstandskraft der Bcrbündeten ist ii Nachlassen begriffen; ihre wieder-
holte Angriffe wurden von de Tentschcn völlig mühelos zurückgeschlagen.

Nach einer Berliner Meldung, die über Cvpenhngen nach London gelangt ist, hnt die gewal-
tige Schlacht, die seit mehreren Tngen zwischen den Flüssen Oise nnd Man sich nbspirlt, eine für
die Deutschen günstige Wendung genommen, nnd das Ende des Ringens steht offenbar nahe bevor.

Ter vsterrcichisch-nngnrische Botschafter an die Ber. Staaten, Dr. Tnmba, bezeichnet in
einer sehr eingehenden Erklärung die russischen bombnstischen Siegesmeldungen als jeder thatsächli-
che Begründung entbehrend und giebt die richtige Version des Verlaufs der Tinge nf dem österrei-
chischen Schauplatz.

Grus Bernstorff, der denschc Botschafter an die Bereinigten Stauten, bespricht in einem Inter-
view di, Aussichten für Frieden in Europa. Er erklärt, das der Erfolg etwaiger Friedensbeinühnn-
gen ach der von Deutschland an die Bereinigten Staaten gegebene Antwort jetzt von dem Verhal-
te der Allürtcn abhängt.

Berichte von Berlin bringe weitere Information über die Strnfninsinnhmcn gegen die Stadt
Löwe. F-nst alle öffentlichen Gebäude der Stadt sind unversehrt oder nur leicht beschädigt.

Die Bertngung des bri ischen Parlninents gab den Anlas- zu eincr bruirrkenswcrthrii pa-
triotischen Dcinonstrativn im Unterhausr, wobei die Nationnlhyiniie „Gvd save the King" gesungen
wurde.

Bon österreichischer Seite wird gemeldet, dns, die Serben die Stadt Semlin wieder geräumt
huben.

Ein japanischer Hhdro-Aervpln wirft Bomben nuf die deutschen Kriegsschiffe nd die draht-
lose Station in Kiautschau.

droht, da die Russen erst das von den
Teutschen besetzte linke Weichsel-Ufer
und den occnpirten Theil Polen's
nehmen müssen. Ter einzige sicht-
bare Erfolg der russischen Siege, die
mit viel Beredtsamkeit in alle Welt
ausposaunt wurden, ist die Besetzung
des östlichen Theils von Galizien, ei-
nes offenen Geländes, das gar keine
strategischen Stellungen besitzt und
von dem jedes Kind in Oesterreich
wusste, das; eS im Falle eines Krieges
geräumt werden würde. '

Dagegen hat der Generalstab der
Doppel-Monarchie als Ergebnis; der
Kämpfe eines ganzen Monats die Ge
sangeniiahme von l 1,000 Russen und
diwErbentring von 000 Geschützen ge-
meldet. Dies sind Zahlen, die „pri-
ma facic" den Stempel der Wahr-
scheinlichkeit besitzen.

Namentlich ans Nom kommen
Berichte, (oft gefälschte St. Peters-
burger Kabel), die immer wieder
vom Ausbruch einer Panik und ei-
er Hungersnoth in Wien berichten.
Beide Meldungen sind vollständig
erfunden. Für eine Panik ist nicht
der geringste Anlast vorhanden, lind
Niemand lässt sich von den Erzäh-
lungen über die Kosaken in Schre-
cken jagen, von denen die Berichter-
statter, die übrigens überhaupt nicht
zur Front gelassen werden, in den
farbenreichsten und dramatischsten
Fabeln zu berichten wissen. Die Zu-
stände in der österreichischen Haupt
stadt sind absolut normal, sodas;
selbst die kaiserliche Oper am ersten
September ihre Borsteilnngen begsti
neu konnte.

WaS nun die Märchen von der
HnugerSnoth anbetrifft, so weis; ich
ans Privatbriesen, das; nach einer
kurzen Lebensmittelttzrnrning die
Preise auf das normale Niveau zn-

rückgingen: einige Nahrungsmittel,
wie zum Beispiel Eier und Zucker,
sind sogar billiger geworden, da de-
ren Export augenblicklich nicht mög-
lich ist.

Der grösste Patriotismus beseelt
die ganze Nation. Ter Unterschied

zwischen Ständen und Parteien, die
Streitigkeiten und Eifersüchteleien
zwischen den einzelnen Nationalitä-
ten, Altes ist in einer allgemeinen
Begeisterung untergegangen. Die
Mobilmachung der österreichisch - un-
garischen Armee ist, ausgenommen
von einigen serbischen Distrikte, un-
ter grenzenloser Begeisterung der
ganzen Bevölkerung vor sich gegan-
gen. Reservisten stellten sich selbst
von de noch nicht einbernfeneii lah-
resklassen in so groster Zahl, daß in
einem Falle ein Infanterie - Regi-
ment mit (0,000 Mann hätte in'S

Held ziehen können. Alle Gerüchte
von Meuterern cder Kapitulationen
ganzer slavischer Regimenter, von der
Ob's ".estnng der slavischen Partei-
führer oder grasten Demonstrationen
der Sozialdemokraten gegen den
Krieg sind schändliche Erfindung. Die
fünfzig Millionen Oesterreicher und
Ungar werden bis zum Aeuster-
sten für ihr Baterland und ihren ge-
liebten Kaiser und König kämpfen."

Graf Ber ii stör ff über
FricdensAn s s i ch t e n.

Ncw - Bvrk, 18. September.

Graf Bernstorff, der deutsche Bot-
schafter an die Ber. Staaten, äusserte
sich heute über die Aussichten für
Frieden in Europa und die Benin
Hungen des Präsidenten Wilson um
die Wiederherstellung desselben.

„Die Friedens-Diskussion wurde
durch daS Volk der Ber. Staaten be-

(Jvrtsrtziing siehe 0. Seite.)


